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BerM)te<Mt.ettet))G<s<)bctm<t.Jthrg.Xf. 45

M2 Ferd.Tiem&mn: Zar KeBntnisaderGtiederdet
FMtootttechareihe.

~An:demBer). Uciv-.Laborat.CCCLXV;ehgegangenam 26.M5M.)

Ale Gtieder der Protocateohureibe habe ich bat meinen Mshengen

Untersochttttgen aHe die Verbindangen bezeiehnet, welche den Reet

.~C~
der ProtocatfchaaSaM C~H~~ 0-" emtha!ten. Dieseiben wefdfo, ao.

Ko-

weit sie zur Zeit etttdirt aind, zwechma86:ge:Ngetbe:!t:

1) in Glieder der PMtocatechoeSore)'c!beim engeMn Sinne, in

deren KoMenetoa~eitenkette nur ein KoMoastofhtom –C=~ vor-

haNdenist,

2) in QMeder der Alpbabomoprotooatecho8iiorereibe, in deren

Kobtensto~soitenkette der KohteBWMMMtoffrest–CH~–C:i= an.

genommenwerJeu ntoss,

3) in GMeder der HydreMPeeaSorereibe, deremKohtenstofFseiten-

kette dea KohtcnwasseratofH'eet--CHg–CH,–C~~ ettthNt, nnd

4) in GMëderder KaSeesSarereihe, in deren KohtenBto&eiteakette

der angeaNttigte Koh~enwasseMtoffreet-CH~'CH–C- sicb Sndet.

Wenn man nach diesem Princip die bis jetat bekanoten SSarem

der Protocatecbureibe ordnet, so getangt man za der amatehenden

ZosammensteHang.
Zwei za deMGtiedern der Protocatecharethe im weiteren Sinne

e&eofaHszS&!enJeStOtren, welche ketner der obigen vier Cia98ec voa

Verbindangen angeboren, sind die VeratroyicarbonsSare
01.p

CeH,(OCH~,CO--COOH [Schmpkt. 138–139"]')
and die von Fittig ttad Rernsen zate~t ttotersachte Ptpenm~ttpe

C~Hj
/m0~

~CHj, )CH==CH.CH==CH--COOH[Schmpkt.216-217~].
p0~

In der zweiten und dritten Cohmne sind die nacbsten Homotogea
der Verbindangen der ersten Reibe a<t<ge<3hrt;die Saaren der vierten

Reihe etehea za denen der dritten Reibe in demaetben Verbâttoias,
wie die AcrytaSore zor PropioneSare oder wie die Zimmtaattre zur

PbettytpfopKMaSore.
Wie ans der amatehenden Zaaammenstellung erbellt, zeigt sieb

ein Sinken des Schmetzpnnktea, wenn man in den homotogec Reibea

ao~teigt; man bemerkt dagogeo ein attgemeineaSteigea derSohmetz-

pankte, wenn man von den Gliedern der HydrotceSêeeaKrereiheza

denen der KaOFeesNarereiheabergebt. Weiter iat eraiehttMh,da~a von

den moBometbyMrtenSaoren der obigen Grappe~, die}eoigen, deren

') DieseBericht~.Xt, «:.
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SSore e

PfotOMtechasSoweHMim enirwen t, t.
Sinne

im
A!phahomoprotoMtechoeanKMihe

Protoeatechastare
Atp!)ahotnopMtoc<ttecha)t:are

C.H~ (~,

P

COOH C.H, (SB),CB.- -COOKC,H, (0 11), cooli

Schmpttt.19&" Schotpkt.t27<'ô00H

VacitHns&afe AiphahomoMamMstore

C,H,(OCaj,)(Oa)COOB C.B,(0&,)(0~)CH,COOH
Scbmpitt.207" 8chmptt. 142-143"

Aeet<M:)){M5aM AcetaiphthomoTMitUnsaare

C6H,(0?HJ(OC~,0)COOH C.H,(OCB~)(00,0) CH,CsBs(OCH$)(OC9Hs0)COOH CeHa(OCHg)(OCHa0)CH'
Sehmpkt.142"

$ebmpkt.I40°
COOH

Schmpkt.140"

isotaniUinsâore Atphahome!sotani))!M&are

CtH,(OH)(O~H,)COOH uabehant
Sehmpht.250"

AMt.soitMtHiMam-e
AMMphshotOoiMvamHin~Me

C.H,(OcjB,0)(OCK,)COOH nnbe~Bnt
Schmptt. 306-207"°

Ver~tnasSute A)phah«moterat)'iManM

C.K,(0~)COOH C6H,(0~),CH,COOH
SchmpM.174–175" Sehmpkt. 98-99"

DiaMtprotocatechas&are Maceta!ph!thontopMtoeatechuBSaM

nnbehannt CeB~O'OCH, -COOH
Sebmpht.89-90"

PiperonyisSoM1)

C~H,{
/p0\

X~JCOOH\p0~'
Schmpkt.228" (von Fittig)

') Fittig M<! Remsen, Ano. ChMa.Pharm. CUX, 159. Zei~chr. Chem.
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d e r

HydrolmaeesSatereihe MMotweihe

Hydtoka~es&ore K~ees&are

C.C, ~,CS, CH,. -COOH C.H, (3~), CB~CH.~OOB

Sebtopkt.nichtbeatimmt ~rsetzt etehbei hohorTempe-
mtor, ohneeiMn cbatattted~ti-
schenStbme!i!p)!ohtzn zeigen.

HydroferuJasaore FemhsScre

C.B,(0~j,)(C~B).-C~ j C6H,(OM,)(OË)CH.CH

Sehmpkt. 89-90"
_COag

Sehmpkt. Î6S–169'

coaH

Acethydro~mtMaaM AcetfeMtMtnre

~~n~ =a.CH.~.aooH
Sebmpkt. 196–197"

HydMHoferotM~re hofwatasimre

C.B, (M)(0~)CH, -CH, C,H, (M)(OCH,)C~~CH

Scbmhpht.146"
"COOH

Sehmpkt. 2H-Zt2"

uuun

AeethydroisofemtMaare
AMtiMferatas&oM

anbetMmt Mbelfannt

Hydrod)methy)kaffees5nre Dit))ett)yt~<fM&nre
°a.p

m.p

C.H,(O~H,),CH,CB,COOH ) C.H,(OM,),CH~~OOH
SchmpM.96-97" Sehmpkt.180–181"

DiMethydroMeesâaM DmMthaSees&OM

anbehannt Sehmpkt.190-191"°
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Mathcxyt der Kohteoeto~ehenkette gege&Nberd!e ParasteHaMg oia"

oimatt, daMbgoheodhoher sehmetzco) ata d!ejenigen, deren MethoxyL
die Metabeziebttttgsur KohtenatoSMitenkettezeigt. Kemeawege taeet
aieh aber ans den bisher erhattenen Resottatea foigern, dase dom

gMeheo Unterischiedein der Zoeammenaetzong der weMcMedeoeamit*
eicander n<the verwandtea VerHnduttgem oder dem gtsicheu Unter~
scMede ia der moteeataren Anordonog der deas~bea getnetaMunen

At~mgrappen immer der aSmUcheUntemcMed mden Schmetzpankten
entspreche.

Von einer jeden der obea angefBbrten SSorea te}tet sich ein

Atdehyd, ein Aittohot nnd eine dm'oh Umwandtong dea C&fb&xy!a
der SSare m Methyt eotxtehende Verbindung ab, welche !etztere au
der betreffenden Saure in demMtben VwbSttnMSBteht, wie z. B. der

KobleuwasserstoffAethaa au der EMtgsSore. Es ergiebt 8ich so eine

grossere Auzaht neuer VerMadaogsfetbea, von denen eine jede vier
Gtiedet isShtt. Von diesen Reihea Btnd die voMtehenden mebr oder

weniger vo!!st~udiguotereucht:

Conatttatioo des Eagenola.

la einer Mhereu Abhandtung*) babe ith die (Mndo dargetegt,
welche dafor apreehen, dass die Kchtenato~eitenkette des Eogenois
nacb der Formel –CH~CH~-CH, und die des Coniferylalkobols
nach der Formel –CH'a=CH-CH~OH zaatuamengeMtzt ist. Nur

wenn diese VoraosBetitoagenzotretfen, darf man in dem oben er!âa'

terten Sittne Eugenol, Coniferytatkohot und Fera!aaNare ah Glieder

ein und derselben Reibe, f!tr welche ich den Namen Coniferylreibe"

vorgeseUagea babe, ansprechen.
Die oMgeConstttottoa der C;H~-Grappe des Eagenota ist zuerat

<

') Zdetzt onteMeeht:DieseB6ti<:bteX, 2t0.

") Fittig und Retneen, Ant).Chem.Phftnn.CUX, 149. Haarmann und
fieMtnn a.t.f., dieMBerichteVU,620. IX, 1269.

DiMeBerichteVUt,U26. IX, H6.

<) Ebatt<htMtbetVtH,1187.

B)DerScbmaIxpua&tdesMetbytvanillilisistvonutit frtiher(tti- Beri~btltVIII¡
bel SchmebpMaMdet Methy!vMH):MXt Beckett und Ben<hte VU!,US&)be) 16–20" tHtge~ebeowe~en, wabtendBechett ana Atder Wright

(Chem.Soe.J. t879, t. t«) den Schmdzpnnktdeaam der Opim~ure darge-
eMKenMethy!vaaiK)MM 41" beehtehtethebeo. EinetgenaaenSohmebpaehtt-
bettintmuBgateUtenaichbeimeinerefttenUateKoohang,wekbewtt)))'endde~Heeh-bestimmuagstelItenei°hbeiaieinereratenûoteraaohang,weichevrühsenddeaHooh.
ManMMMsgeMhrtwBfde,Schwtet~etteweatgegëB.NenMenttt etttem)tn detWiotMtdUtesehatf abgepteMtenPtSptftte angesteHteNeuere

htbengezeigt,in derWinterklUteachurtabgepr8$8tellPrllparateangesteilteVerauchehabengezeigt. dasa
dmnosVxnt!!tmg~wonneMMethytvatttHinoahezttitberetaMtmmendmitdenAngtben
Beckett and Aider WrigM't bel 42–48" schmikt.

*) Fittig uudRemteo, Ann.Chem.Pharm.CLIX,t88.

') Fitticb undB!etc)t, Ann.Chem.FtMm.CLII,87. Fittig nndBemeen,
Aoo.Chem.Pharro.CUX, 166.

') DieaeBotichMÏX, 409.
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von Er~nmeyer ond Waasermana') aos der Bildung von Eseig~
s&are bet der Oxydation des Eageaots and des Aethyteogenob unter

der Voraasaetzoog gefotgert worden, dass Essigsaore onter den an.

gegebeneo Bedingangen nur ans aotchen orgauischea Verbindangen
entateben kônne, in denen die Grappe CHs" C vorgebildet entbshen 0

sei. SpSter hat EFteomeyer~) selbst gezeigt, das: EsMgs&oreauch

unter deo Oxydationaptodocten vou Saticybaare und MetoxybeBZoë-
saare auftritt. D~esoStar~n eotbattea die Grappe CH~C nicht.

Es folgt taithin aus diesen VerMchea, dasa die obige Vortms-

setzong keine &!tgemeinzutreSende ist. Auch ans der B!Hang von

EasigsSare aas Ecgenot kann daher nieht mebr mit Sicherbeit gefolgert

werden, dass die KobtenatoCheiteaketta desselben nach der Formel

–CH::=CH -CH~ zusamoteageaetzt ist.

Da die von Nagai ond mir nacbgew!e9eneBildung von Aeet-

atpbahomovaniUinsSMeCeH3(OCH,)(OCj,H,0)CH~ CCOH~aus

Aceteugeuot mit der 80eben angefubrten ZosammenseMongder Kohten-

stoSMttenkeHe dieser Verbindung nicht ohae Weiteres in Eimktang au

bnngea ist, ao giaubt Erlenmeyer die obige Formel verwerfen zn

mussen and spricht die C~Hj-Gruppe deaEugenotsnunmehrataeine

AUytgruppe --CH, -CH~=CH~ an. Dus in t!eterBeziebMog gteiche

Verbatten des Eagenots, des ConiferyMkobots uad der Ferutasattre,

die Bildung von Vanittin bei einer geeigneten Oxydation aller dieser

VerMadottgen, wetche anscheinend in gteicher Weise, wie die BiMoag
von Benzatdehyd and Anisaldebyd bei der Oxydation von Zimmtsâure

rcsp. Anethot erfolgt and auf eine gteicbartigeAuordoung der Koh!en-

8toffatome in deo Seitenketten dieser Verbinduag bindentet, der Um-

stand alao, dasa die neue Formel des Eogenotaatten diesen Beziebangen

oicbt Rechaung trâgt, sowie endtteh die von Matsmato ttod mir4)
vor einigen Monatett nachgewieaene Bitdong von VeratroytcarbonsSore

~'6H;(OCH,),CO COOH aos Methyteogeno!,wetche bei Annahme

einer Allylgruppe CH,–CH==CH~ in dieser Verbiodang nur schwierig
za deuten ist, haben mich bis jetzt verbindert, den gleicben Schluss

zo ziehen.

Ich gtaabe die bisher angenommeneFormel des Eogenols um 80

weniger verwerfen zu soUeo, ats ans deMetbenaocb die Bitdaog von

AtphahomovanittÎMBore leicht zo erktSren ist, wenm man anmmmt,

dasa das Wasser sich an den bei der Aboxydation von Aceteugeaot

M.s. f. e!ntretenden Reactionen betheHigt. Dnrch diese Annabme,

welche ebenfatta von Erlenmeyer5) bereits angedettet, aberdamats

') Ann.Chem.Pham.CLXXÎX,366.

') DièseBerichteIX, 273.
EbendMetbatX,201.

4) Eben<t)MetbstXt,t4t.t.

~) EbendaselbstX, 630.



f5r anwahrscbeinHchorMSrt worden ist, wird, wie es scheiot, auch

auf die ieichte BiMnag aromatiacber Atdehyde ans Sobstanzen, wetche

sicb von dem Pbenylpropyten C,jHs- -CH'CH– CH~ ableiten, ein

Streiflicht geworfeu.
Es erhellt dies Ma dem folgenden Schéma, bei welehem îch,

behufs Abh~Kang der Formetn, dea mit der C~B4-Groppe tm Acet-

eugenot, Metbyleugenol u. s. f. verbandeneo aromatischeM Rest mit R

bezeichnethabe, Mtnat es sich in dem vwMegendeo FaUe aasschHeesticb

um UmwandtMgeo der Kohteo8to<&e!tenketMdieser Verb!ndaogen

bandelt.

E~ Maaea entatebenans:
R CH~CH--CHa+Hj)0

= R-.CH(CH) CH~CH~

oderR–CH~CH(OH)--CH3.
Die tetzteren beideo Verbindungen werden bel der Oxydation zu-

nâchst ûbergebea in:

1) R -CH(OH). CH,- -CH, + 0 == B CO- CH,- CH; + HgO

2) R- CH~-CH(OH)..CHj. -t- 0 B CHa-CO- CH, -t. Hj,0

Die in der zweiten Phase der Reaction eotstebenden Substanzen

wurdeHKetone sein, welche eioersetts der aromatischen, andrerseits

der fe([en Reihe angeboren. So znsammengeMtzte VerbindtMgen

werden, wie oeaerdioga besonders Hanaeus nnd Zincke') gezeigt

baben, bei Einwirkung starker chemischer Agentien unter Wasser-

aufnabme leicht zu aromatischen Aldehyden zersetzt. Die Bildung

der tetzteren wiirde in den vorHegenden F&tten durch foigende GM-

chungen zu veran8cbau!ichensein:

t) R.-CO.-CHjr CH,+H,0 == R-COH+CH~ CH;OH

2) R -CH, -CO CH;,+H,0
= R-CHr-COH+CH~OB.

Wenn oxydireade Agentien zugegen sind, werden an Stelle dea

Aethyt- aad Methytalkohots deren Oxydationsproducte E~sigsaarc,

AmeisensSure and KohtensSure auftreten. Findet bei der Spattang

der ketonartigen Verbindung gteiehzeitig eine Oxydation statt, so wird

man nicht die Aldéhyde R-- COHand R CHgCOH, sondera die

denselben entsprechenden S&areoR–COOH und R- CH,-COOH

erbatteu. Nimmt man endlich an, dass die sogenannte doppelte Bindung

der VerbindungR CH~CH CH~ bei Anweseoheit eines Oxydations-

mittets dadarch gelôst wird, dass gleichzeitig Sanerstoff ond die Be-

standtbeUedes Wassers, d. h. zwei Hydroxytgruppett sich damit ver-

einigen, so wird ein nach der Formel R--CHOH–CH(OH)–CHj,

zasammengesetzter Kôrper entstehen. Aas diesem kann bei weiterer

Oxydation leicht die Saure R- -CO-COOH gebildet werden.

Sabstitairt man in den Verbindangeo R- -COH, R–CH~–COH,

R -COOH und R -CHi COOH R durcb den Engenolrest

') DteeeBerichteX, 1487.
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C,Ha(QCH,) (OH), 80ge<MgtmM ztt denForceta dea VanMMn~des
AtpbabomovaaUi:M,der VaoiUineSoreund.der A!pbaboa)ovamUioaa)fre.
ErsetzttBM dagegeomR. CO COOHRdarchdettReatdesMethyt-
cugeuots C.H~OCH,),, so e<-ha!tman die Formel der Veratroyt.
earboMSure. DieaeVerbindangeo sind mit Ausnahme des Afphahomo.
vaBiUmwaatnmttiehbekaant, und es ist Hrn. W. Haarmano nnd mir

n8aerdings auch getungen, onter den Oxydatiomproductea dea Acet-

eugenols, nacb EitMairoog der Acetytgroppe aaa deaeeibeM,neben Va.
MU!nnoch einen zweiten AMehydaofznSndea, welcher in KrystaUfbnn
undMs!:chkMt iftWasacr"ie)f<tchmit der Atphahamo)'amt!:t)8&ureQber.
einstimmt, wetcher in Geruch und Geschmacâ dem VaniXinunendlich
nabe steht und daher voMttaaichttich AtphabotBwan!iMniet. Wir
habea dett zwettw Atdehyd Ms ~etz<rtt~chtvon SpuMn aoha~endea
VatofHnetrennen konnen, was mich verhindert, deasetben schoa heote
aosRbrtieh za beschre!beo.

Ich verhebte mir aun darchaus nicht, dass die Hypothèse, auf we!-
eher daa obige Schéma basirt, noch aehr der weiterM experimeateMen
Begraadttog bedarf; !ch habe das Schéma, gteichwoh! mitgetbeilt,
weil die bei der Oxydation des Eagenots und seiner Derivate
bis jetzt gemachten Beobacbtangeo sicb ao am leichtesten noter
einem e!nhettt!chen Ge8!cbt<:p)nkte zasammeatassen tas<en. Auch
babe ich gegtaabt, eine Bt-t)"!)igung des WaMem an Jen obigen
Reactionen um ao eher antt'tmten ZMdûrfen, ais aus der bereite
erw<hoten Bttdung von Efis.~iare ans SaHcybaare cod Metoxy.
boMoSsaore, sowie aaa anderen von Erlenmeyerl), ond auf einem
darebaas verschiedenen GeMete von Waitaoh~), aogesteUtoa Ver-
sochen unzweideutig hervorgebt, dass das Wasser bei einer ganzen
Reihe von OxydattonsproceMea eiue bervorrageode Ro)Ie spielt.

Es bedarf kaom der ErwSbnung, dass man bei einer grossen
Ao~~bt von GahrongavorgSngen(z. B. bei der Bildung von Aetbyl-
atkohot nnd KobtensSoro aas Traubenzaeker) ge~wangen ist, eine

gleiche BetheiHgongdes Wassers an den verlaufenden Reactionen an-
Mnehmen. Die Bsotticho Wirkang wie manche Fermente (EtauMn
Diastase), abea aber aoch starke chemMcheAgentien (z. B. verdCnnte
8chwefë!saare bei der Spattung der Glucoside) aae. Die Wirkang
dieser Sobstanzen besteht immer darin, dass dtesetbeo, genau wie dies
bei den obigen Reactionen voraHsgesetzt ist, Wasser h!oza<Bhremund
deaaen Spa!tang in WassorstoT and Hydroxyl bef5rdoteB. Dieses
ZeriaMen des WaMem gitt ata eine dnrchaMSnieht auffattende Er-

sebeinong, wean, wie z. B. bei dem Verseifen eines znaammengesetzten

') DieseBeriehteX, 684.
') EbeothMethstX, t6Z8.



AetheMtdadurch gteiebzeit!g e!ae @tahe}t)!cheVefMadMg !a zweiver-

MhiedeneK6rpec zetiegt wM.

Ea ist bektoot) dass eeeondSre A!kobo!e anter dem ~eNoee

waMerentziehemderMittel teiebt in aogee6ttigte Kob!enw<Mer8toSeQber-

gehen, and die von mir gemaobte AoMbme iatdarchaaa nicht anwab)'*

Mhe!ntiob, daaa die tetztefett VerModongea, woKtt aooh nor «H'Bbef-

gebend, in die etsterea zurOckvefwaodett werdeo, wenn waaMrMnzn.

CihrendeMMte)unter geeigneten Bedtngongea darauf einwirken.

Perktn') bat vor einiger Zeit durcb Kohtens&areabspattnng ans

der pa)'&methoxy!!rtea,ans An!satdehyddargesteUteo PhenytcrotoMSate

CtHt(OCH,)CH."CH .CHj,–COOH Anetbot erhatteo, uaddMMtbe

d~darch ata paramethoxyttrtes Pheoytpropyten

~~(OCH~CH~CH- CHj,
ch)M&kte)'!9!rt.Dorch dieee~ Vereoch ist aocb der Weg angezeigt,
den man e!nzascbtagen bat, am die Formel des Eagenots

Cs H,, (OCH,)(OH)CH~CH- CH;,g
einer weiteren experimentellen PrSfnng ZHanterwerfen.

Jch habe ~eMttcht,eiae parshydt'oxyHrte,me<<nnethoxy!!rtePbeNyt-
crotonsattrein Shnticher Weise, wie die FerntaaNare, dwzuetettea, and

zu dem Ende ProptonsSareanhydrid und Natriumpropiônat zoaammpn

auf VantUia einwirken lassen. Bia jetzt babe ich vou der fraglichen
Sâare nicht genSgende Mengen gewonnen, um dieselbe mit Erfolg
dorch Kobtens&areabspattong in eine Verbindang von der Formel

m p
C. H;, (OMï:) ((&[) CH~'CH-.CH~

abcrzuShfftt.

Ich hoffe je'ioch, der Geaettschaft liber diese Versuche apSter
weitere Mittheituttgen machen zu kKnnen.

Constitution des Conifery)a!kohoh.

Anoh gegen die von mir aafgestettte Formel des ConiferyMkobots:

C6H~(OCH,)(OH)CH==CH .CHaOHbatErteomeyer~etnige
Bedenkengettend gemacht; er Sndet nSmt!cb:

1) daas das von Haarmann und mir bei der Oxydation des

Conifetyiatkohote mit ChromaSaregemiach beobachtate Aaftretea von

Essigsiure und Aethy!<t!dehyd,

2) die von uns bei der Digest!on des CMtferyMkobota mit Ma-

cbendor JodwasseratoCsNure nttchgewiesene Bildung eines GemiMbea

von JodSthyt und Jodmethyt, ond

3) die von ons gemacbte Angabe, ats Producte dieser Zersetzung
trâten aucb ProtocatecbosSttre und Brenzeateebin auf, mit der obigen
Formel nicht ohne Weitores in Eioktang zo bringen seien.

') Jeurn.Chem.Soc. 1877,ï, 412. EbendMoHMt1S77,H, 669.
2) DieaeBerichteX, 680.
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Bildung von Aethytatdehyd and Esaigs&ore aasCoaiferyt-
atkobot.

Die Bildungvon Aetbylaldebyd und EsatgsSare bei der Oxydation

des Conifery)a!kohotBiat von meinen Freaoden und mir wiederhott,

weno auch immer. nur aaf Grand qaaiïtativer Reactionen, conatatirt

worden. Schoa in der ersten Abhaadtang*) aber habe icb bervor-

geboben, dMSgktchzehig eine nur aehr geriage Menge VaaUtiagebit-

det wird und dass bei der Oxydation aehr ttetgreifeRde, zerstoMode

Zersetxnngeneintreten. Das letztere Verbalten, welches aMepbeno!.

artigec Verbindungenze!geo, ist einer ~) der GrQnde gewesen, welche

mich spâter zur Annabme eines Pbenolbydroxyls in dem CMÎteyyi*

alkobol gefShrthaben.

H'r. Ëf!etttneyef~)gtaMbt d)e Sftduag?6o Esstgsam-eaos Saticyt-

saute und MetoxybettzoësSnredorch die Annahme erktSfen za soUen,

dasa die in denBenzotkernen dieser Verbindangen eatha!teneo Koh!ea-

wasseratoHresteCH CH sieh zanSchst mit Wasser zn Aelbylaldebyd

vereinigen, ond dass dieser durch die vorhandenen Oxydationsmittet

it) ËasigeaureomgewandeMwird. Wenn Hr. Erlen meyer, der meine

Abhandiongenmit grosser Aufmefksamkeit getesen haben will, auch

das obige Verhalten dea Conifery!atkohots beachtet bStte, sa wSrde

et in glelcberWeise die Bildung von E~igaSore auch aos dieser Ver-

bindang erktgrt haben; er hâtte sicb dann von seinem Standpnnkte

aos den erstenEinwand ersparen kônnen. !ch aetbst theile aKerdings

diese Ansichtvondem Urspronge der aas Coniferylalkobolentstobcnden

EssigeSore nieht.

Um meiaerscits zur Eotseheidnng der Frage betzatragen, ob sieh

EasigeSure teicht aus den Beslandtbeilen des Beozotketns und des

Wassers bilde, habe ich Phenol wiederholt mit sehr verscb!edeoen

Oxydationsmittelnund unter den abweichendsten Bedingangen oxydirt,

dabei aber bis jetzt nur Oxalssiure, AmeiBensBareund Kohtens&are,

nie aber auch nur eioe Spur von EsMgsSxreerbalten. Obscbon den

sich auf négative Resnttate stCtzenden Foigerungen eine nur, sebr

begrenzteTragweite itokommt,so glaube icb doch aas d!e8enVerBacbcn

schiessen za massen, dass die oben angefûbrte Annahme des Hrn.

Erlenmeyer ke!neganzzatre<!ende ist und dasa bei der Bildang von

EMigsaareansSaticyhSare und MetoxybenzoësSoredie Carboxylgroppen

dieser Verbindangen eine Rolle spieten. Die aas Coniferytalkobolge-

wonneneEsaigaSareentstammt nach meiner Ansicht allein der Seiten-

kette dieser Verbindung.
Bei der Oxydation des Coniferins mit ChromaNaregenuschwird

nBmticb,wiemeineFreande und ich bei der fabnkmBssigenDaratellong

') DieseBoriebteVît, 6t4.

') EbMdMetbatVnt, USt.

') EbendtMtbettX, 2Î8.
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des VamiUiaa hKaSg beobachtet habec, gerade im Aa&oge des Pro<

cessee eio d~atticher Gerach nach Aethytatdehyd entwiokeh, welche

VerMnduog nieht woMaaders, ata darch Sprengang der Koh!enstoS-

settenkette des im Coo!fer!n enthahenen Cooiferylalkoholrestesent-

staadenseia k&an, da diese, wie ans der von Reimer und m!r') nach-

gewieaeaen B!!dong von Zacker?aniMinsSare aos Coniferinbervorgeht,

bei der Oxydation zoerst angegriffen wird.

Der reine Coniferytaikohot ist absolut geracbtos, aber bereits beim

Kochen desselben mit SchwateteSm-e eotwiokeit sieh ein denttieher,

bereita von Kubel beobacbteter VaniU!ogeracb. Nachdem darch die

von Hunaens und Zincke') bei der UntenochNOgdeaBeMoytcar-
binols gemachten Beobachtungen nacbgewiesen worden war, dasa

Ketone, wëtchè ë!nersetts dèrfefteo.ahder~seiMdNraKitnatischeo

Reihe angebSren, ungemein leicht anter Bildung von aromatisoben

AMebyden zerfaUen, habe icb mir wiederbott die Frage vorgelegt, ob

nicht die KohtenBtoSaeitenkette des Contfsryttttkohota am Eode dooh

nach der Formel –CO-CH~CH~ zasatumengesetzt sei. Die

grosse Aehniichkeit in dem Verbalten des ConiferytatkohotaundZimmt"

a!kobots aof der einen, und des Ooniferylalkobols, VantHytat~ohots,

Satigenins etc. auf der aoderea Seite, der Umstand, daas die beim

Kocben vonOoniferylalkohol mit Schwefctsaare gebitdeteVanUtinmenge

eine sehr geringe, nur durch den Geracb nachzoweisende ist, und

besonderg die grosse Leicbtigkeit, mit wetcber der Conitery!a(kohotaich

polimerisirt, wetche mobt woM obne die Annahme eines angesattigten

Kohlenwasserstoffreates in der Seiteokette desselben za erkMren ist,

baben micb bel der bisherigen Auffassnng der Constitution des Coni-

ferylalkohols beharren lassen.

Ich gtaabe daber, vorlâufig die Anoahme macbenza mSssen, dasa

bei der EittwirkHng verdSonter, heisser SchwetebaMreaof Coa:fery!a!-

kohol eine sehr kleine Menge eioer aas letzterem darch Hinzutreteu

von Wasser znnachst gebildeten Verbindung:

C.H~(OCH,)(OH)CH(OH)CH~CH,(OH)
in gleicher Weise in Vanillin C6H~(OCH3)(OH)COH und Aetbyl-

alkohol C~H;(OH) zerlegt wird, wie anter den namtichenBedingangen

naehE<enmeyef'B Versaehen*) GShrongemibhsSore in Aethylat-

debyd und AmeiaensSare zerfaHt. E!of derartige Zeraetzaog wird

voraassicMtch noch leichter eintreten, wenn oxydireode Agentien za-

i;egeo sind; der zaarst gebildete Aethylalkohol wird iMletzterem Faite

alabald in Aethylaldehyd und Essigsaare abe~efSbrt werden.

Um die Richtigkeit dieser Anschauung zu controHren, habe icb

Oxydationaveraachomit Zimmtatkohot and AttyMkohot begonnen.

') DlesoB~~chteX, t484.

') DieseBerichteVUt,515.

') DieseBerichteX, 634.
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Bitdong eiaea Geatiachea v&h Jodnaethyt nnd J&dathy! a<t8

Conifaryiatkohot.

Vor einigenJahren habeaHaaDuànn undtchdurchBiawfrkong
rauchender JodwasaeratoSsaMe aaf krystaUisirten Coaiferytatkoho!ein

AtkytjodMgetniMherbaiten, welche. zwischeo 4Û und 72" siedete und

dessen DampHichte be! veraehtedenea Versachea zw~chen 73 5 und.

74.7 gefonden wurde. Nacb der Behandtung mit wasserigemAo<ato.

niak etieg die Dampfdichte de&Atkyt}od!des bei tNebrerettBeobseh-

notgen auf 76.2 bis 76.6. Der Jodgehah des aaa der waBsengeu

LosuHgisolirteu tett'tt6)tb8t!tuirteoAmmontootjodtdeawordezo 60,t6pCt.

gefunden. Za den obigen Verattcben warden auf dem angegebenen

Wege zweimat je M–15 Gr., einmai 20-25 Gr. dea Aikytjodidgc-
utischea dargesteHt. Die Teotperatur w&brend des Digerirens warde

MBAt~ememen auf 160" geha!ten, etieg jedocb in einigen F&ttenauf

180–200". Methyljodid siedet bei 45", Aethytjodtd bei 72". Auf

Waesersto~ bezogen, betrSgt die t)antpfdicbte des Methyljodids 71,

die des Aethyljodids 78. Das Tetfametbytammooiamjodid entMt

63.18pCt., das TetraSthytammonimBjodid48.42 pCt. Jod.

Haarmann and ich habeo ans den angefuhrtenZaUengefotgert
und wir folgern aaa denaelben auch jetzt noch, dass bei der, bei

bSberer Temperatur und uoter Drack erfbtgenden Einwirkung raa-

cbender JodwasserstotfsSare aaf Coniferylalkobol ein Gemiscb von

Aetby~odid und Metby~odid entstebt.

Aua dem von mir schon frûher gefShrten Nachweia, dass das

Spaitangeproduct dea Cooifenns (Coniferylalkohol) neben einer Meth-

oxylgruppe nur eine Hydroxy!groppe und nicht, wie aus don vorste-

bendett Versnchen bervorzagebea scheMt, eine Aetboxytgroppe in Ver-

bindung mit dem Benzotkern enthatt, ergiebt atcbt dass daa aus dem

Coniferin dargesteltte JodStbyi nur ans einem BrachstBck der Kobteu-

stoSseitenkette dieser VerMndnng und Jodwasserstoif entstanden sein

kanu, da die einzige in dem vorliegendeo Faite auMerdem noch tnog-

ticbe Bildung von Jodathyl aus einem Tbeite des BonzotkerNSund

JodwasseMtoBf,meines Wissens, noch nientate beobachtet wordea ist,

obacbonaehr v!ete Forscherdie Mmwtrkangder ietxtereu Saure auf Sob*

ftaozea der aromattscben Reihe studirt baben. ieb habe atBsoweNtger

gezogert, die BitdaMg des Jodâtbyls ans Cpmferyiatkohot aof dièse

Weise zu erktSren, ala eine Shniicbe Sprettgoug der KobteastoNseitett-

kette einer aromatischen Verbiuduug bereita von Hiaatwetz~) nacb-

gowiesen wordeMist. Deraetbe bat nSmUehgetonden, dass KaSeaSare

Ce Hj,(OH~ CH=~C H -COOHdarch Jodwassersto&aure unter Drack

und bei hoberer Temperatur in Hotnobrenzcatechitt C6Ha (OH)~CH~a

umgowandett wird. Ich tege diesem Veraaeh eine beaondereWichtig-

') Aon.Cbem.Phafn).CXLn,2M.
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k~it bei, weH d!e KafbaS<tre, wie ans der an der Spitz&diaaer Mit-

theitang sbgedrackteB ZasammeMteHongerheUt, in naher Beziehang
zon! Coniterytatkohot eteht, aod weit ihre Kobtmsto&eitenkette in

nnatoger Weiao wie diqenige zoMtmmengesetztiat, welche ich in dcm

Conifery!atkohot voraMsetïte.

Gegen die von mir angenommeneBiMongde8Jod&thyh ans Coni-

fery!atkohol and damit gegen die Autfaasang desselben a!a hyd)'&xy-
Mrten ntethoxyH)'ten,ZtmottatkohothatEr!enmeyerge!tead gemaobt,
daee er anter den bei der Einwirkung rauchender Jodwasse<~totMn<*e

aof Zimmit~kobo! efhattenen ZerMtMngepfodactenJod&thyt n!cht babe

auffinden kSoneo. Meser Versach verdient geWtas Beachtaog; ich

habe denseiben daher atsbatd wiederbo!t und bin dabei eo Beauttoten

getangt, wetehe, mein<r Anstcht naoh, darchaus nicht mehf {n Widcr-

eprnch mit der von mir gemachten Annabme stehon.

Bildung von Toluol und Pbenylpropylen ans Zimmt-

alkohol.

Wenn man 10 Theile Zimtt)ta!kobotmit 25 TheHen rauchen- r

der JodwasserstoffsSore von 1.96 Vol. Gew. in zngeacbmotzenen
Rohren bei 180–200" 4–58t<Htden lang digerirt, ~ozoSgen die

R&bren beim OeiTncneinen aromat!s?hen, etwas an Totoo! erinnern- s

den Gerach, welcher durchaus verschieden von dem des Zlmmtalko-

ho!s !8t. Das Reactionsprodact wurde mit Wassef verdSnnt und dar-

auf im Dampfstrome destillirt Es gingen dabei zaefat Heine Mengen
eines Atky~odtdes Ober, welche in dem, !t) der Vorlage be6nd!iche!t

Wasser anteraanken. Spfiter destillirte eine, von mttgensseaem Jod

gcMrbte, tr8be FtOeetgkeit 8ber. Nach einiger Zeit ech!ed Biohan

der ObetBaehe des DeetiHata ein Oel in grosseTerMenge ab, w&bread

freies Jod in der FJN88!gke!tantemack. Das abgetrennte Oet sowoM,
wie die wsasenge Lâaung wurden daranf zor Entfernoag des f)'e!en

Jodes mit Marem, schwettigsaarem Natrium bebandelt. Am Boden

der wSaaerigen LSsnng sammelten sieh dabei wiederom Tr6p<<:hem
e!t)es Alkyljodides an, deren Mengejedoch eine zu geringe war, um

dieNatnr d!eaef Verbindang gentm <eatateUenau kBonen. Das dorch

Wascben n. a. w. gereinigte, vomWasser getrennte, apeciSsch leichte,

das Licht t!<ttt<fehratark brecbendeOe! siedet z~iMbeo IMand 170",

und es gelang leicht, dassethe durch fractionirte Deat!t!ation in eine

uo) lit" und eine zwe!te Dm 165" siedeode Fraction zn zerlegen.

Die erstere bestand, wie sich bei der PrBftMtgdorch die Dampf-
dichte heraassteHte, ans nabezu reinem Totoo!; ea worden dabei die

folgenden Zahlen erhtttteB:

BerechneteDichte Ge~ndeneDiehte

von C~ Hg8 46 48.3S 48.26.
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Des am t65* eledende Cet w«rde aofdeM6o!b6nWege ale Pbe~

ny!pMpy!en CeH,CH~CH"'CH, erkanot. Die bei der PfN.

fang desaetbea erhaltene ZaM iM die fotgende:
Bw<chn9t<Dlchto Ce~adeeeDiobte

von Cg Hto 59 60.26.

Das PbM)y!pfopy!eo ist bereita von Fittig und Krageoer*)
dtttch Etttwirknng voa NatriooMnaa!gMoanf eine wCssenge Msang
von Z!mmtatt:ohot da~eateMt wordea; Fitttg g!ebt den 8iedepunkt
dieser Verbindung bei 165–170" M.

Totuot bildet sich in an) so ger}oge)'erMenge, je niedriger man

die Temperatur beim Digeriren hStt, und je Mrzere Zeit man das-

setbe fbrtsetzt.

Ztmmtatkotot wird tn!tHn noter den angegeBënenBed!ng)tngett
zanSchst za Phenyipropyteo reducirt und diesea zerfillt bei andaoern-

der EInwtfhang der Jodwasserstoa~Sare vorsasBichUicbnach der

G!e!chang:

C~HsCH~CH~CH; + 3H J = CeH, CHg

4- C H, C H, J -t- J:.
Dass die Isolirung und die genaue Charakterisirang des neben

Tolnol geMtdeten, zugleich mit letzterem and mit Pbeoytpropyten in

das DeatiHat geIangendeM Alkyljodides die groasten Schwiengkeiten

bietet, ist nicht auffallend und kaon jedenfalls nicht t~ttger ab ein

Grand gegen die von mir angenommene Constitution des Com(è<yt<
atkobota geltend gemacht werdeo.

BUdang von Homobrenzcatechin aaa Coniferylalkehol.

Wena der Coniferytatkohot darch Jodwasserstoffsâure entmetby-
Hrt and ausserdem genau ebenso wie Z~~Bmta!koho~omgewandeltwird,

so musa daraas neben dem mehrfach erwahnten Oemtsctt voa Jod-

methyt und Jod&thyt eio Dioxyphenylpropylen 0~ H~(0 H)g C H

.~CH–CH, and ein Dioxytotnol CeH~OH~CH~ and zwar

HontobrenzcaMchiu entsteheo. Die erstere Verbindang soheint sehr

wenig stabil za sein; aUe Versacbe, diesetbe unter den, bei Ein-

wirkang rancbender JodwMserstoCs&ure auf Cooiferylalkobol ent-

stehenden ZeMetznngsprodacten aa&ttNnden, sind bis jetzt ge-
schNtet~. Icb habe statt der geancbten Snbstanz immer nar ein ro-

tbes, in Wasser naheza nn!oa!icbea,stark jodhattigeeHarz beobacbteh

Auch Ertenmeyer~) bat bei Versachen, ein Dioxyphenyipropylen
dorch Entmetbyliren von Eagenot darztHtetteB, nur ein rothes Harz

erhaiten.

Das Homobrenzcatecbin ist beat&ndiger, aber ebenfa!)s eioe

scbwierig zu charakteriairende Verbindung, da es bisber nar ats ein,

') D!<MBerichteVI, 204. ·

*) Zeitechr.Chem.1866,480.
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ia Wasserteicht !C9Mcbes,beihShëferTempertttMrttatertheitweieer

Zersetzung siedeodea Oel erhatten worden ht.

Gegen Eisenchtorid i:e!gtHom<tbrett::c<ttecb!nzog!eieh daa Ver-

bahen derProtpcatecbas&ore und des BrenzcatecbinB. EieencMotid

erzengt nSmtich in verd8nntea Langea von ProtocatechM&cn'eund

Hotnobrenzcatecbto mbezo gleicbe, grSae Farbent8t)e; die FNrbacg
!et etwae heUer als die (ttroh Brenzcatech!a verau!asste. Die Eisen-

ehtondreactiooeo des BfenMateohins und HomobreMcateeMna Btim-

men dagegen insofern ubereio, ats bei beiden gewBhnticbgeringe
schwarze NiederscbtSge entstehen. ·

Wenn man das dnrch E!aw}rkttngraachender Jodwaasef~toa'sNufe

auf CooKerytatkohotethahene ReacttOMprodtctmit Wasser ?erd6BM,
die gebMetenÀ&ytjodtdedarchËrwtrmeovetjagt, Von démens~
deaeo Harze ottd dem aMsgaschtedenenJod aMttfirt, daa jodbaltige
Filtrat mit echweBiger 8aare entSrbt und darauf mit Aether aus-

scMttett, so gewinnt man durch VerdoMten desselben ein Oel, wet-

ehes die oben beaobriebonen Eigeuschaften des Homobfeozcatechitta

besitzt. Ï)M9etbe besteht attem Anacheto nach wtrMieh aos dieser

Verbindung; es ist mir jedoch bei der grossen Schwierigkeit, kleine

Mengen des Oe!ea von Waseer a. s. w. voUstSndigza befreien, nicht

m6gtich gewesen, die Ricbtigkeit dieser Folgerong dafoh die Analyse
za controHMa.

Die Reaction achetât demnach bei detn Cconiforylalkobolgenao
ebeoBOwie beim Z!mmta!koho)za vertanfeu.

Ein nicht k)ry8taUiei)'ende8Oel, welohes naheza dieselben Eigen-
Mhaften, wie daa oben beechriebene, und namentHch dMaetbe Ver-

baitea gegeo Eisenchlorid beaitzt, und oneweiiethzft zom grSsaten
Theite 1) ans Protocetechae<oM und Brenzcatechin besteht, wird ge-
wennen, weon man die Motter!angenvon der DarsteMang der Pro-

tocatechosSore ans Eogenol, Coniferin u. s. f. mit Aether tmaziekt.

Dièse Uebereinetimmang der Eigensebaftenhat Haarmann and mich

Mher za der Annnahme verantasat, daes das bei der Einwirkung
raoehender JodwasseMtoMare aof Coniferylalkohol entstehende Oet
ein Gemisch ans ProtocatechoeSoreand Brenzentechin sei. Ich gtaobe
dièse Annabme nach den neaerdings angesteMtenVërsnchen, indem
ich zugleich die Berecbtigong des dritten, von Hrn. Erlenmeyer r
erhobeaen Einwandee anerkenne, nicht mehr anfrecht erhalten za
k8nnen.

SchtieaaMchbitte ich die GeseMscbaft nm die Ertaabnias, auf

einige, meine Person betre~ende Bemerkangen dea Hra. Erten.

meyer antworteo za darfen.

') Esbeandensiehin diesemOetewienenemVetMchegezeigttuben,sucb
MeineMengenvonAlph4h<nn<tp)tt<tc<teehaaita[e.
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Hf. E rt e n me~y er hat ia diesea BwicMeaMher~)die AmMeMag

gothatt, da<sihn! die von Haarma~a and mir ver5Sb<!tHch<eaAb*

handtongen Ober die. darch Abbaa dee Coni~rina enteteheaden Ver*

bindongeo a. a. w. in vieter Bezieboog echwer oder garotûbt ver-

standMch seien and ein Jahr spSter ~) versHeht, diea? M!tthei!tttg
durch die im VoMteheoden ertSaterteo Einw&nde sechHeb xa. be-

gfBoden.
!n der <a!etzt citirtOKVeroS~ntMckMngefhebt Hr. Ertenmeyer r

gegen tnich den Vorwarf, dass icb die von ihm ais schwer verstNnd-

lich beze!cbneteaBeobacbtangeo nar to der ersten Abbmdtang er-
w&bnt ood bei t!)o!oen epStereo PaM!cat!onen nicht genSgeod oder

garn~cht beraeMchtigt babe; er fMgert darans, dasa icb den LeMr

mSgHchMa!Mh!!cb aos der ta der eMteo AbbMdtaog Mtge&tettten

irrthBmtieheo,la die zam Theit durch EmNoee von Aaasen vef6nderte

riebtige AMchaoang hinSber habe leiten wolien.

Haarmann nnd ich haben frNberans der mèMach erwShnten

BHdong von Jedathyt aoa demSpaltungsproduct des Conitenna (Coni*

fetyiatkoho!) gefolgert, daM dassetbe' Aetby!vaa!H!nsei. Icb babe

diese AoHaMaogderch die Synthese des Aetbylvanillins controlirt und

nicht bestNtigtgefnnden, da dabei eine von dem erwBhnt6aSpa!tangs-

prodacte dorchaus verschiedene Verbindang ectstand. Ana diesem

Versuche nnd dem gteiehMitig von mit nacbgewieaenen Vorhaaden*

sein e!nesPheno!hydroxyi< in dem Conife~Bapahoogaprodacteergab

s:cb, wie Mhonerwâhnt, mit Nothwendigkeit, daes die Grappe C2 Ha
einen Bestandtheit der KohtenstoSiieitentcettedieser siob von einem

Vaa!!ticreetC,B,(OCH~) (0–)p– aNeitenden Verbindang bit-

det und daMJodathyt, Eamgsaareu. a~ w. daraos Har dorch tief ein-

greifènde ZeMetzaagepMCMsetëotataBdensein kenaten. lob habe den

Ver!aaf dieter ZersetznBgBproceeMnicht atsbatd darch AnwendoBg
deraethen auf verwandte Verbindangen von bekanmtof Constitatian

stadirt, weil mir ennSchst noch etaiachere Wege Mf die Ermittelang
der Conatitation des Cont~ryhttohote zo Gebote etanden. 80 lange
aber die Reaotionen, <iarch welche Jodathyi, EmigaSnre n. s. f. ans

dee KoUM8toS9e!tenkettenaromatischerSnbataaMBentetehen, in thren

Details meht genaa erforacht sind, bat die BHdtHtgder erwahnten

VerMndttOgeNfür die Aa&tarmg der Atomgrnppirang im Conifetyl-
tttkobot jede Bedeatang yertoMB and ist daher von mir abaichttich

panachât nicht weiter er~ahnt worden.

Mit wetchem Recbte nan Hr. Erlenmeyer dieses einfache, und

wie ich gtaabe, einzig ~tgencMge Vorgehen in der eben angedeu-

') DtestBerteMeBC,278.
') D:eMBerteMeX, 6!!8.
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teteo We!eeza veîdSehtig~nand aaf e!neaE!aSaMvomAaeMatwaa

docb nar heiBsoakann,.auf eine Be!ehrangdarch ae!~ Arbeiten.za-
rNokzaiahrenaocht,das mass ich demUrthei!derFachgeoosaeoNber-

taMen.

Correspomdeazen.

183. A. Pinner: Anez~ge ans den in demnouesten dent8ohc&Zeit-

achtiftan eMeMenenen ohemiechen Abhfmditmgen.

la Lîebig's Annaten Bd. Ï~T, Heft 1 und ~) giebt znnaobet

Hr. Ja!. Philipp in einer zweiten Mittheihng die Fortsetznng seiner

UateMochaegeo ,9ber g)-aneaaad blaues UttKUBann". Hr. Philipp

bat wiederam sein Angeamerk auf das Ve~hSttmsader in veraeMedeo

gebandenem Znetaade in den Uttramarinen be&odKcbenSebwefët-

mengen za einandergerichtet und namentMcbdurch zaNfeiobeAna!yaen

die Aenderang dieses Verb6!tnieses bei der UeberfBhrongdes g~aMa

Uttramarios in Mânes, (mtttetat BûMaote, 8atm!a![, Chtor) and bei der

Umwaadtnng des b!aaeo Uttramarina in grOneemittelst WasseratoN~

fennec zn lernen gesacht and gelangt aof Grund dieser Ana!ysen zn

der Annabme, daes der Scbwefel im grSnen Ultramatin h&apts&ebMcb

ab 8chwefe!me<att,se! es Schwefetoatrinm oder ein anderea Sat&d,

im b!aaen dagegenhaaptsNchMchais SaoeratctfverMndong,als schwen!g-

saures oder antersettweBigaaureaSalz, enthalten soi.

Unter dem Titel aber die Satfoaaaren der Parabrom- and Para*

cMorbenzoeaaoM"habeo die H0. C. Botttnger und Th. OSHen

die Reeattate ihrer Untersachangent welche aie in aeKtretttea Mit-

theitaogea in den Jahren 1874-1877 in den Berichten bekanat ge-

macht habeo, in einer aasMhrHeheoAbbandlang zoeammengefaaat.

Ebeoso eind die folgenden Abhandtnagen von Hm. A. Claus

,8ber die EinMhmng von Cyaogroppen in orgaaische Verbindongen

und die Zersetoung organischer Cyanide* und von den HH. E.

Sehmidt and J~Borendea ~zar Kenotniss der BSch~genSËnren

des CrotoBota*den Mitgliedern der GeseUechaftdurch vort&nSgeMit-

theitangen bereits bekaont geworden.
Hr. Heintz hat dorch den Vereaeh bestlitigt, dasa die Entatehang

des VinytdiacetOBMttinsanadem kâafticheNAcetenetoer Ver<mre!mgaag

desaelben mit Aldebyd zuzMohreibeo ist.

Hr. W. Winogradow hat seine, den Mitgliedera dorch die

Peteraborger Correspondenz bekaBate Untersnchaog ~Bber die Ein-

wirkung von Bromacetylbromid auf Ztnktnethy! und Zinkathy!" ans-

(BhrHchbeschriebeo.
n~-t~ht~it r~ <h.m n~ft«'hx<t .tithw TCt


